
„Auch der heimliche Verſehgang geſtattet worden iſt,
muſs der rieſter doch E mit superpelliceum et StOla bekleidet
und, während zwei Kerzen Altare brennen, das Allerheiligſte
aus dem Tabernakel nehmen und dasſelbe in die Burſa verſchließen.
Dann iſt eS Iim Falle, daſs die Kirche offenſteht, ehrerbietigſt In die
Sacriſtei bringen und dort auf dem Altare oder auf dem Tiſche
auf ein Corporale zu ſtellen. Hierauf kann der Prieſter das SUPDEeI“
pelliceum ablegen und das Allerheiligſte n der oben vorgeſchriebenen
Weiſe zu dem Kranken tragen; jedo hat der Diener das SE.
pelliceum mit In die Wohnung des Kranken bringen, ſich
der Prieſter [Sbald ami bekleiden wird, nachdem EL das Aller⸗
heiligſte auf
0 dem  1. C bereitgeſtellten Tiſche und Corporale niedergeſetzt

Jede Dispenſe iſt nicht late. ondern triéte zu interpretieren
und deshalb darf auch die relaxatio gIS In dieſem Falle nicht
über den Wortlaut der Dispenſe hinaus interpretiert werden. Die
CausSa dispensationis iſt metus infidelium Da nun für den Act
der Herausnahme des Allerheiligſten Qaus dem Tabernake dieſe CAuSA

ni geltend gemacht werden kann, ſo muſs ihn der rieſter nach
dem von der Kirche vorgeſchriebenen tu vornehmen, alſo SUuper-
pelliceo et Stola indutus und Cereis accensis, umſomehr als der
NOTr der Dispenſe auch nicht uim geringſten eln Ibweichen von den
kirchlichen Geſetzen auch chon bei dieſem liturgiſchen (te rechtfertigt.
In gleicher Weiſe und aus gleichem Grunde muſs die depositio des
Allerheiligſten Im Zimmer de Kranken und die Spendung desſelben
nach dem allgemeinen tu der ſtattfinden. var Are ES
weit bequemer, auch dieſe (te ohne die vorgeſchriebenen Ceremonien
vorzunehmen; aber nicht die Bequemlichkeit, ondern metus infidelium
iſt als der Dispenſe von der Kirche anerkannt. Die Dispenſe
und das Ott iezu gilt nur für den Aet der Clatio ſelber, be⸗
ginnend mit dem Momente, der Prieſter Qus der —— heraus⸗
I nachdem un der Sacriſtei die iturgiſche Kleidung abgelegt,
bis zur Ankunft Im Zimmer des Kranken, das Allerheiligſte
auf dem bereitgeſtellten Tiſche, beziehungsweiſe Corporale nieder⸗
gelegt hat

Die DlQ muſ ber der Prieſter auch In dieſem Falle tragen,
wenngleich ezügli des umen. superpelliceum und CIUM IU-
merale Dispenſe ertheilt iſt „Sacerdos Stolam SEMPer habeat.
Propriis COOpertam vestibus“, El eS Im Wortlaute der Dispenſe
ſelber

Waun ſoll die delatio S8S. Sacramenti a0 inhfrmos
Ian feierlicher eiſe ſtattfinden?

A) „Wie das Rituale ſe andeutet, kann der öffentliche
Verſehgang nach Umſtänden In feierlicher oder In einfacher
Weiſe ſtattfinden. Bei jedem öffentlichen Verſehgange nun, mag
Eein einfacher oder enn feierlicher ſein, hat der rieſter ſich mit dem
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Velum humerale, nach Vorſchrift des Rituals, Fu bekleiden und
das Ciborium oder die Burſa damit zu um 1  llen Die Farbe des
Velums iſt die eiße, wie auch die arbe der tOla.“

iezu nur folgendes. Der Verſehgang muſs immer, außer in
dem § 45 angeführten Falle, ern öffentlicher ſein Er kann aber In
feierlicher Weiſe ( 43) oder In einfacher 44) ſtattfinden.
Auch in etzterem Falle iſt noch manifeste t honorifiee ab⸗
gehalten, wenn auch hiebei das geringſte Maß von äußerem Cultus
beobachtet wird, Unter welches man nicht zurückgehen darf, ohne
den Begriff von manifeste und honorifice ganz zu verlieren. In
dem einen wie Im andern Falle aber muſs der rieſter das
el Velum tragen ( 44 8SUD D. ), eln Geſetz, welches vielen
ganz unbekannt ſcheint; darüber, daf
müſſe, 44 (Sub b

die Ol Albi Coloris ſein
„Wenn auch den meiſten Orten nicht jeder Verſehgang

In feierlicher Weiſe (das Allerheiligſte Unter dem Baldachin, von
brennenden Kerzen oder Wachsfackeln umgeben, der Prieſter mit dem
uviale bekleidet, unter Geſang 2c.) ſtattfinden kann, ſo wün chen
Wir doch auf das dringendſte, daſs dies ſo oft als thunlich geſchehe
und daſs wenigſtens die alte, überaus löbliche Gewohnheit wieder
aufgefriſcht werde, das Allerheiligſte In ſolch feierlicher Weiſe zur
terzeit und anderen ohen Feſtzeiten oder zur Quatemberzeit,

eine gemeinſame Krankencommunion veranſtaltet werden kann,
den Kranken tragen 1I

Den gleichen n der Kirche ſpricht auch das Wiener
Provincialconcil mit folgenden orten aus: „Cum Deum Aablitare
nobiscum Opuli Christiani nobilssimum decus. et gloriae. guae
111 UnObis revelabitur. praelibatio quaedam existat. Deum habi-
antem nobiscum, Ubicunque COmpareat, IDnl adorationis Ob-
Sequio Confiteamur Celebremus. Itaque publice prodeunti. Ut
aegrotos Sitet atque soletur, Mllum 681 venerationis signum.
In CLIVITaITIDUS 88 Sacramentum 1011 aliter. Jual 8Uu 5a1
dachino DPel VIaS publicas deferatur Hxeitatur Ppraeterea 0
Chorum pietas, Ut 1 majoribus OPpPidis, UDi OCOrUM CONn-
1110 diffiaultates 101II bari et baldachinum portaturi 1101I deerunt,
animum Tel advertant. t quamprimum Heri poterit, venerationis
3lius fficium Deo Redemtori Exhibean  — In gleichem Sinne
ſpri ſich das oft erwähnte Prager Coneil aus

Bei dieſer feierlichen roceſſion zur Krankencommunion ſollen
die Glocken aller Kirchen, denen ſie etwa vorüberzieht, geläute
werden. 165 geht aus folgendem Decrete der vom März
1787 hervor:

Dub An IN festis Solemnioribus anni aut OCcasione parti-
(Ularis jubilaei aut III  U  ntiae, quibus temporibus A barochis
maximo aParatù t GIertUur 88 Hucharistiae Sacra—
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mentum infirmis, OllES écclesiae, Sive Saecularium Sive Re-
gularium, Sive Monialium. IOI Obstante guacunque COnsuetudine
tlam immemorabili IN contrarium, 1E Nt Ut.
solemniter A II2 dum praefatum 88 Sacra-
mentum tam 11 eundo. Jualll IN redeundo ransit IIOI Solum
ante POrtas majores t laterales égarundem ecclesiarum, verUu
etiam. quando ransit ante januam domus, COnventus, monasterii.
aedis Darochlalls 6 capitularis, duae Tespectivis CCClesiis Sit
AalneRA

Resp „Affirmative, t decretum VPI8 imprimatur. Et 1ta
PTVaTIi mandavit.

ſt alſo auch der feierliche Verſehgang durch keine kirchliche
orſchri ſtrenge geboten, ſo ſoll ſich ein Pfarrer doch nicht damit
egnügen, das Allerheiligſte jederzeit nu mit dem geringſten
0 von Solennität un das Haus des Kranken 3u tragen, umſo⸗
weniger, da die katholiſche 2 eben dadurch, daſs ſie Beſtim⸗
mungen egeben üher die feierliche delatio 88 Sacramenti. IU⸗
glei auch den Wunſch ausgeſprochen hat, daſs dieſe feierliche de-
At10, auch nicht regelmäßig, ſo doch öfters ſtattfinde.

47 Der ſacramentale Segen bei dieſer delatio 88 Sacra-
menti und bei der Communio infirmorum.

a „Hinſichtlich der Ertheilung des ſacramentalen Segens
bei Gelegenheit der Krankencommunion iſt der liturgiſche rundſatz
des römiſchen und Diöceſan-Rituals maßgebend, daſs dieſer egen
nur dem Kranken nach der eiligen Communion (vor dem Ab
guange des Prieſters) und dem begleitenden Uſſe
der Proceſſion (beziehungsweiſe vor deſſen Entlaſſung) 1e einmal
ertheilt werden darf und ſoll emgemä geben Wir Unter theil⸗
weiſer Aenderung der im kleineren Diöceſan⸗Rituale getroffenen An⸗
ordnungen folgende Vorſchriften:

DYr dem Usgange aus der II darf der egen nicht CT·:
theilt werden; ebenſowenig dem Kranken bei dem Eintritt In deſſen
Zimmer oder vor der Communion. Nimmt der rieſter mehrere
heilige Partikeln mit ich,‚ ſo daſs CEL die Uebrigbleibenden wieder
zur Kirche zurückbring was bei Proviſuren innerhalb des Kirch⸗
Tte der ege nach geſchehen muſs E iſt der egen nur
zweimal ſpenden: dem Kranken vor dem Weggang des
Prieſters aus deſſen Zimmer; dem nach der Rückkehr in die
Kirche und zwar nach aßgabe des Rituals.“ 5. d. b.)

Ordnungsgemäß muſs der rieſter nach der untenſtehenden
Vorſchrift des Rituale Rom 60 mehrere heilige Hoſtien zur
Krankencommunion mitnehmen. In Uebereinſtimmung mit demſelben
befindet ſich auch das Prager Concil

ezügli des Segens In dieſem Falle wenn der Prieſter
mehrere heilige Hoſtien zur Krankencommunion mitgenommen hat
iſt die orſchrif des Rituale Rom 6.0 maßgebend.


